
Hier einige Infos zur Integrierten Gesamtschule (IGS)

Ziele der Gesamtschule

Seit Gründung der ersten Gesamtschulen in Deutschland wurden ihre Ziele immer wieder neu
formuliert, um die jeweils aktuellen gesellschaftlichen, pädagogischen und
bildungspolitischen Anforderungen aufzunehmen. Dabei sind viele Aufgaben der
Gesamtschule identisch mit denen jeder anderen allgemeinbildenden Schule (siehe
"Allgemeine Lernziele").

Pädagogische Ziele

· Fördern statt Auslesen
· Förderung jedes einzelnen bis zum höchsten Maß seiner Leistungsfähigkeit.
· Angebot von Ausbildungsmöglichkeiten, die stärker auf die Befähigung des einzelnen

eingestellt sind.
· Anhebung des gesamten Ausbildungsniveaus der Jugendlichen durch vermehrte und

verbesserte Schulbildung.
· Die Gesamtschule will für Schüler aller sozialen Schichten Erfahrungen ermöglichen

in der Absicht, reflektierendes Verhalten vorzubereiten.

Soziale Ziele

· Die Gesamtschule trägt dazu bei, die Ungleichheit der Bildungschancen abzubauen.
· Unabhängig von Gruppenzugehörigkeit und sozialer Stellung der Eltern ist die

Gesamtschule für die Schüler ein Ort sozialer Integration.
· Die Gesamtschule fördert durch die Begegnung von Schülern mit unterschiedlichen

Befähigungen und Interessen das gegenseitige Verstehen und die Rücksichtnahme
aufeinander.

· Die Schüler sind vorzubereiten auf eine Welt zunehmender Abstraktion, Verflechtung,
Veränderlichkeit, die Zusammenarbeit, Toleranz und gegenseitiges Verstehen
erfordert. Diese Vorbereitung kann nur erfolgen durch systematische Einübung der
Kooperation.

Bildungspolitische Ziele

· Erhöhung der Zahl der zu gehobenen Abschlüssen verschiedenster Art geführten
Jugendlichen.

· Die Gesamtschule folgt ... den Tendenzen der europäischen Schulentwicklung:
· Errichtung neuer weiterführender Formen,

· Verstärkung der Durchlässigkeit unter allen bestehenden Schulen (z.B. horizontal,
nicht vertikal gegliederte Schulorganisation.

Länger gemeinsam lernen ! - IGS - Eine Schule für Alle

…….mehr dazu auf der Seite www.gesamtschulen-hannover.de



 Integrierte Gesamtschule (IGS) Niedersächsischen Kultusministeriums

In der Integrierten Gesamtschule (IGS) werden Schülerinnen und Schüler des 5. bis 13.
Schuljahrganges unterrichtet, die IGS kann auch ohne gymnasiale Oberstufe geführt werden.

Die IGS vermittelt ihren Schülerinnen und Schülern eine grundlegende, erweiterte oder breite
und vertiefte Allgemeinbildung und ermöglicht ihnen eine individuelle Schwerpunktbildung
entsprechend ihrer Leistungsfähigkeit und ihren Neigungen. Sie stärkt Grundfertigkeiten,
selbstständiges Lernen und auch wissenschaftspropädeutisches Arbeiten und befähigt ihre
Schülerinnen und Schüler, nach Maßgabe der Abschlüsse ihren Bildungsweg berufs- oder
studienbezogen fortzusetzen.

Die IGS führt am Ende des Sekundarbereichs I zu Abschlüssen, die auch an der Hauptschule,
der Realschule und dem Gymnasium vergeben werden. Der Erwerb des Erweiterten
Sekundarabschlusses I berechtigt zum Übergang in die Einführungsphase der gymnasialen
Oberstufe. Die allgemeine Hochschulreife wird nach dreizehn Schuljahren erworben.

Im 5. bis 10. Schuljahrgang der IGS unterrichten Lehrkräfte der verschiedenen Lehrämter; im
11. bis 13. Schuljahrgang unterrichten im Regelfall Lehrkräfte mit dem Lehramt an
Gymnasien

Die Struktur der IGS im Sekundarbereich I

Das für die IGS charakteristische Prinzip der Integration zeigt sich daran, dass Schülerinnen
und Schüler eine Schule besuchen, nach einem  gemeinsamen Lehrplan unterrichtet werden,
am gemeinsamen Unterricht in mehreren Fächern und am gemeinsamen Schulleben
teilnehmen.

Die IGS ist aber auch eine differenzierende Schulform. Eine äußere
Fachleistungsdifferenzierung durch Fachleistungskurse wird auf mindestens zwei
Anspruchsebenen in Mathematik und Englisch ab 7., in Deutsch ab 8. und in den
Naturwissenschaften spätestens ab 9. Schuljahrgang durchgeführt.

Ziele, Inhalte und Methoden für den Unterricht an der IGS sind durch fachbezogene
Kerncurricula bestimmt. Für die Arbeit in der gymnasialen Oberstufe gelten dieselben
fachbezogenen Vorgaben wie für das Gymnasium.



Integrierte Gesamtschule  ----- Info Wikipedia-----

Die Integrierte Gesamtschule ist eine Schule, in der Schüler mit Haupt-, Real- und
Gymnasialempfehlung gemeinsam unterrichtet werden.

Eine der individuellen Leistungsfähigkeit entsprechende Differenzierung findet in einer Reihe
von Fächern durch sogenannte Förder-, Grund- und Erweiterungskurse statt. Ziel der
Integrierten Gesamtschule ist, dass die Schüler das gemeinsame Lernen und den sozialen
Umgang miteinander erleben und gleichzeitig auch entsprechend ihrem individuellen
Leistungsvermögen unterrichtet und vor allem gefördert werden.

Beispielsweise kann ein Schüler im Erweiterungskurs in Chemie zu den Besten gehören, aber
wegen schlechter Englisch-Kenntnisse in diesem Fach den Förderkurs besuchen. Eine
Wiederholung von Klassen ist für die Schüler normalerweise nicht notwendig, sie wechseln
meist in einen leichteren Kurs. Die Schüler haben an einer Integrierten Gesamtschule die
Möglichkeit, den ihren Kursen entsprechenden Schulabschluss vom Hauptabschluss bis hin
zur Allgemeinen Hochschulreife (Abitur) zu erlangen. Für das Abitur wechseln sie nach der
zehnten Klasse, wenn ihre eigene Gesamtschule keine gymnasiale Oberstufe besitzt, auf ein
Gymnasium oder in die gymnasiale Oberstufe einer anderen Gesamtschule.

Zu unterscheiden ist die Integrierte Gesamtschule von der Kooperativen Gesamtschule (auch
Additive Gesamtschule), in der die Schüler zwar unter einem Dach unterrichtet werden, aber
grundsätzlich in Haupt-, Real- und Gymnasialklassen getrennt sind. Von manchen
Bildungswissenschaftlern wird die Integrierte Gesamtschule daher bevorzugt mit dem
zentralen Gesamtschulkonzept gleichgesetzt. Für Kooperative Gesamtschulen sei
demgegenüber die Bezeichnung „Schule mit mehreren Bildungsgängen“ treffender.
Innerhalb des deutschen Schulsystems sind Gesamtschulen umstritten, manche Länder (z. B.
Sachsen) bieten sie überhaupt nicht an. Ab etwa 1970 wurden in der alten Bundesrepublik
neue pädagogische und strukturelle Konzepte für Integrierte Gesamtschulen entwickelt und
realisiert.

Für ihre – im Vergleich zu anderen deutschen Gesamtschulen, Hauptschulen und Realschulen,
nicht jedoch im Vergleich zu Gymnasien – guten Leistungsergebnisse bei der PISA-Studie
berühmt geworden sind die Helene-Lange-Schule (Wiesbaden) und die Laborschule Bielefeld

Schulerfolg und soziale Herkunft
Die Gesamtschule war mit der Hoffnung verknüpft, dass dort die Bildung weniger stark von
der sozialen Herkunft abhänge. Diese Hoffnung hat sich in Bezug auf die integrierte
Gesamtschule nicht erfüllt. Bei der Analyse der PISA-Ergebnisse fiel auf, dass die
Testleistung auf der Gesamtschule am stärksten von der sozialen Herkunft abhängt und auf
dem Gymnasium am wenigsten. Die Ergebnisse zeigen aber auch, dass die Hauptschule die
förderschwächste Schule ist.


